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Neue Hartmetall-Fräser ermöglichen effizienteres Bearbeiten von Titan:

Für professionelles Arbeiten im Praxislabor
Bei der Bearbeitung ver-

schiedener Werkstoffe
im zahntechnischen La-

bor treten für den Anwender un-
terschiedliche Probleme auf. So
ist Titan zwar auf Grund seiner
hervorragenden Körperverträg-
lichkeit und sehr hohen Festig-
keit der Werkstoff in der Implan-
tologie, doch genau diese Festig-
keit und Zähigkeit des Materials
erschweren seine Bearbeitung
außerordentlich. Vor allem der
langsame Materialabtrag, das
„Rattern“ auf der Oberfläche
und die sehr große Wärmeent-
wicklung sind beim Einsatz kon-
ventioneller Fräser problema-
tisch.

Auch Kunststoff, Modellguss-
legierungen und Gips lassen sich
oftmals nicht ohne Probleme ver-
arbeiten, da es mit herkömmli-
chen Fräsern nicht möglich ist,
feinste Ausarbeitungen zu er-
stellen oder ein extrafeines
Schliffbild zu erzielen. Um diese
Defizite auszugleichen, hat das
Neusser Unternehmen Hager &
Meisinger gemeinsam mit der
Klinik für Zahnärztliche Prothetik
am Universitätsklinikum Aachen
neuartige Hartmetall-Fräser mit
speziellen Schneidgeometrien
entwickelt, um verschiedene Ti-
tanqualitäten zu bearbeiten. 

Die Instrumente werden in
zwei Kits angeboten, dem „Tita-

nium-Power-Kit“ und dem „Tita-
nium-Master-Kit“. 

Das Titanium-Power-Kit be-
steht aus drei Hartmetall-Fräsern,
die sich dank ihrer sehr aggressi-

ven Verzahnung mit Rechtsdrall
besonders zur effektiven und
schnellen Volumenreduzierung
von Zahnersatz aus gegossenem
Titan auszeichnen. Das Titanium-
Master-Kit enthält zusätzlich Hart-
metallfräser mit Linksdrall, die
für eine laufruhige und gezielte
Feinbearbeitung sorgen sollen.

Speziell für die Implantologie
mit individualisierten Stumpf-
aufbauten und primären Tele-
skopversorgungen aus kaltver-
formtem (gedrehtem) Titan ste-
hen dem Zahntechniker fünf Par-
allelfräser mit Verzahnungsgeo-
metrien von supergrob bis ultra-
fein für einen effektiven Abtrag
und für die Herstellung einer
qualitativ hochwertigen Ober-
fläche zur Verfügung.

Sie können sowohl für die
Trockenbearbeitung als auch in
Verbindung mit Fräsöl eingesetzt
werden. Voraussetzung für diese
positiven Ergebnisse ist eine
Laufleistung bei hohen Umdre-
hungszahlen von mindestens
20.000 bis 30.000 Umdrehungen
pro Minute. Abschließend kann
mit den Polierern aus dem Tita-
nium-Master-Kit eine brillante
Hochglanzpolitur erreicht werden.

Für die Bearbeitung von Kunst-
stoffen, Gipsen und Modellguss-
legierungen bietet das neue GM-
Fräserdesign – eine Weiterent-
wicklung der Grob-Kreuz-Ver-
zahnung (GX-Verzahnung) – effi-
ziente Anwendungsmöglichkei-
ten, zum Beispiel das Ausformen
von Modellen, Freilegen von Prä-
parationsgrenzen oder das Abtra-
gen überschüssigen Materials.

Die wesentlichen Vorteile die-
ser Neuentwicklung bestehen in
ihrer hohen Laufruhe, dem ver-
besserten Abtransport der Ma-
terialspäne sowie ihrer geringe-
ren Wärmeentwicklung. Sie sind
deutlich leistungsfähiger und er-
möglichen in wesentlich kürze-
rer Zeit ein sehr gutes Arbeits-
ergebnis ohne aufwendigen In-
strumentenwechsel.
Dr. med. dent. 
Klaus Haselhuhn, Klinik
für Zahnärztliche Prothetik
am Universitätsklinikum
der RWTH Aachen ■
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Parallelfräser mit Verzahnun-
gen von supergrob bis ultrafein.

Das neue GM-Fräserdesign
ermöglicht höhere Effizienz.
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